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Natur als Balsam fiir die Seele

ENCHANTED APRIL und INTO THE WEST

von Mike Newell

London in den goldenen zwanzi-
ger Jahren: Es regnet in Stromen. Den
Damen der sogenannt besseren Ge-
sellschaft driickt das elende Wetter als
Melancholie auf das zarte Gemiit. Ei-
ne kleine Anzeige in «The Times», die
ein Castello im sonnigen Italien zur
Vermietung anbietet, vermag alle
Hoffnungen auf ein liebevolleres Le-
ben zu biindeln. Seifenblasen gleich
steigen im feucht-tristen Klima Eng-
lands Traume auf. Zwei Ladies, unsi-
cher dariiber, ob ihre Ehen oder nur
ihre eigenen Nerven zerriittet sind,
verzehren sich fast vor Sehnsucht
nach Romantik und Harmonie. Wenn
da nur nicht die materielle Abhangig-
keit von ihren Ehemiannern ware.
Doch das Fernweh wachst ins schier
Unermessliche, die Ladies wagen den
Eklat, mieten das italienische Traum-

haus fiir April und machen sich auf
die Suche nach gleichgesinnten Frau-
en nach dem Motto, geteilte Harmo-
nie ist doppelte Harmonie, geteilte
Kosten sind halbe Kosten. So treffen
im mittelalterlichen Schloss schliess-
lich vier grundverschiedene Frauen
aufeinander, die jedoch alle dasselbe
suchen: den Einklang mit sich selbst
und die Energie, die von Innen
kommt. Nach wenigen Tagen bereits
16st sich die Anspannung, die Frauen
tanken Licht, Luft und vermogen wie-
der zu atmen. Sobald sie vor Energie
zu spriithen beginnen, zieht es sie wie-
der zu ihren Ménnern zuriick, vor de-
nen sie recht eigentlich geflohen sind.
Als wiére das wiedergewonnene
Selbstvertrauen ohne Ehemann nutz-
los, werden die Partner benachrich-
tigt, und diese treffen auch bald ein-

mal im Schloss ein. Trotz amourdser
Verstrickungen kommt es nicht zum
Frithlingsnachtdrama. Die Paare fin-
den sich wohlgeordnet wieder und al-
les 16st sich in Minne auf.

Eine idyllische Geschichte. Auch
wenn die Verséhnung der Ehepaare,
die innerhalb kiirzester Zeit von der
traurigen Entfremdung zur innigen
und sinnlichen Liebe finden, etwas
gar rasant fortschreitet und beispiels-
weise aus einem fast zur Karikatur
uberzeichneten, widerlich-lieblosen
Ehemann allzu unvermittelt ein treu-
liebender, zartbesaiteter Gatte wird,
so ist doch erstaunlich, wie die ro-
mantische Geschichte kaum in den
Kitsch abgleitet. Wir sind immer nahe
an den Empfindungen der vier Frau-
en, sehen ihnen zuweilen ins Herz,
wenn sie uns ihre geheimen Gedan-
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ken mitteilen, und ibernehmen auch
hie und da fiir kurze Zeit ihren Blick-
winkel: Wenn die iiberaus empfindsa-
me Lottie im diisteren Ehealltag Lon-
dons ewig auf den passenden Mo-
ment warten muss, bis sie ihren
Gatten in ihre Unabhangigkeitspliane
einweihen kann, so horen wir die sat-
te Selbstzufriedenheit des gemdiitlich
schlemmenden Ehemanns nicht nur,
wenn er manierlich und doch gefras-
sig auch noch die Portion seiner Frau
aufisst, sondern wir sehen gross die-
sen kauenden Mund. Den Ekel der
Frau vor diesem Mund, der kein lie-
bes Wort iiber die Lippen bringt und
nur mit Essen beschftigt ist, wird da-
mit formlich spiirbar. Und wenn die
Damen dann erst in der Natur Italiens
ihre Seelen zu 6ffnen beginnen, so
spiirt auch das Publikum unwillkiir-
lich den langsamer schlagenden Puls.
Wenn Rose im Gras liegt und sich ei-
ne Eidechse in ihrem rotblonden lan-
gen Haar wie ein lebendig geworde-
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nes Ornament bewegt, 6ffnet sie nur
kurz und trdge das Auge: die Ruhe
greift um sich, die hysterische Hektik
der Grossstadt ist weit weg. In Rose
und Lottie hat sich denn auch etwas
von den Jugendstilfiguren der Jahr-
hundertwende erhalten: Florale Mu-
ster auf ihren Kleidern wachsen
gleichsam aus der Natur auf ihre Kor-
per, das lange Haar vermittelt Trau-
merisches und die Blume, die sich Ro-
se nach einigem Zogern hinters Ohr
steckt, betont nur, dass sie eigentlich
selbst einer Blume gleicht. Anders die
sportliche Lady Caroline Dester, mit
ihrem kecken Bubikopf und doch gla-
mourdsen Auftreten. Auch bei dieser
Figur interessiert nicht der Schein, die
Selbstinszenierung einer Femme fata-
le, sondern die gradlinig, niichterne
und doch empfindsame Frau, die hin-
ter der mannermordenden Fassade
steckt. «Wie viel Zeit habe ich mit
Schénsein vergeudet!» raunt sie sich
selbst zu, geniesst die Warme des Sti-

dens in vollen Ziigen und erholt sich
von all den hastigen Mannergeschich-
ten. Die vierte im Bunde wird erst
nach und nach sympathisch, denn
Mrs. Fisher, eine dltere Dame, ist an-
fangs arg tiberzeichnet: eine Frau mit
Prinzipien, Referenzen und einer ein-
wandfreien Moral. Die untadelige
Selbstdisziplin wird durch einen
unsdglichen Spazier- und Dirigier-
stock greifbar: Der Stock gibt ihr kei-
nen Halt, wie man erwarten diirfte,
vielmehr hat dieser umgekehrt seine
Dame unerbittlich im Griff. Doch
auch das Herz dieser eisernen Lady
schmilzt in der Sonne des Siidens.
Den Stock lésst sie {ibrigens am Ort
ihrer Menschwerdung zuriick, er
schlagt Wurzeln und wird zum Baum,
zur Natur.

In INTO THE WEST, dem neusten
Film des Englanders Mike Newell, der
nun gleichzeitig mit ENCHANTED APRIL
in die Kinos kommt, zeigt sich einer-
seits dieselbe Sicherheit in der Schau-

spielerfithrung, andererseits auch ei-
ne ahnliche Art, die Natur zu insze-
nieren. In diesem Zigeunermarchen
bewegen wir uns zwar in einem ganz
anderen Milieu und lernen einen an-
deren Menschenschlag kennen, doch
auch hier zeigt sich eine magisch er-
scheinende, heilkréftige Natur.

Ein Fahrender kehrt dem Zigeu-
nerleben den Riicken und zieht mit
seinen zwei Buben ins Ghetto des so-
zialen Wohnungsbaus. Doch der Stolz
des «Konigs der Zigeuner» ist gebro-
chen. Als Entwurzelter sucht er im Al-
kohol das Vergessen. Keine Stadter
mit Oberschichtsalliiren wie in EN-
CHANTED APRIL werden hier portratiert,
sondern Menschen am Rande der Ge-
sellschaft. Die beiden Jungen von Pa-
pa Riley fliehen mit einem weissen
Zauberpferd in die irische Traum-
landschaft. Der Vater sucht reumiitig
die Seinen und findet mit der Hilfe
der Zigeunerin Kathleen nicht nur die
Spur seiner Sohne, sondern auch den

Weg zuriick zu seiner angestammten
Kultur. Nicht nur die Ausritte durch
das irische Griin vermitteln Na-
turndhe, vielmehr sind auch das Feu-
er der Fahrenden, der kréftige Wind
in den Haaren und die Wellen des
Meeres als Naturgewalten inszeniert,
die den magischen Glauben der Zi-
geuner auch fiir Ungldubige spiirbar
machen.

Auch hier verbinden sich Frau-
enhaare iibrigens organisch mit der
Natur und gemahnen an ein Jugend-
stilgemalde: Der Geist einer verstor-
benen Seele zeigt sich im tosenden
Meer als langes Frauenhaar und als
zarte, helfende, von wallenden Ge-
wandern umspielte Hand.

Sabina Brandli o

FILMBULLETIN

1.93



	Natur als Balsam für die Seele : Enchanted April und Into West von Mike Newell

